
Ausgezeichnet frisch: Swantje Kuhlmann (ganz links), Christiane Seitz, Bürgermeister Christian Manz, Hella Zinne und Christiane Wiesner
(v.l.) inmitten der Kinder, die gesund verpflegt werden. FOTOS: FRENSING

VON ALEXANDRA STRATHMANN

¥ Spenge/Hücker-Aschen. Am
8. März 1946 traten Rosalinde
und Karl Knigge vor den Traual-
tar. Trotz der ernsten Kriegsfol-
gen und des allgegenwärtigen
Mangels gingen sie den Bund
fürs Leben ein und feiern heute
ihre Diamantene Hochzeit.

Kennen gelernt hat sich das
Paar schon 1943. Karl Knigge
war immer mit dem Fahrrad zu
seiner Lehrstelle nach Bünde ge-
fahren. In Ahle lief im öfters Ro-
salinde über den Weg. Aus einer
lockeren Freundschaft wurde
Liebe, die durch den Krieg unter-
brochen wurde. Der junge Karl
war an der holländischen
Grenze stationiert. Als seine Ein-
heit durch Dünne kam, setzte er
sich ab und schlich sich nach
Hause. Hier wartete schon Rosa-
linde.

„Früher haben wir uns noch
heimlich getroffen. Wir haben
immer Lichtzeichen mit der Ta-
schenlampe gemacht“, erinnert
sich die rüstige Rentnerin. Als
die Beziehung dann offiziell
wurde, entschloss sich das Paar
zu heiraten. „Das war gar nicht
so einfach, man musste sich
noch beim Amtsgericht großjäh-
rig schreiben lassen“, erzählt
Karl Knigge.

Die kirchliche Trauung fand
in Ahle statt und gefeiert wurde
auf dem Hof der Knigges in Hü-
cker-Aschen. Da sieSelbstversor-
ger waren, gab es auch kurz nach
dem Krieg genug zu essen für die

vielen Gäste. „Das war eine
schwere Zeit,“ so das Ehepaar
heute. „Hier war britische Besat-
zungszone und nach 23 Uhr
durfteniemand mehr nach drau-
ßen.“ So kam es, dass selbst auf
derHochzeitsfeier die Militärpo-
lizei auftauchte. Doch eine
Hochzeit war eine Ausnahme.
Es durfte weiter gefeiert werden.

Da im Hause Knigge auch
Flüchtlinge untergebracht wa-
ren, teilten sich das junge Ehe-
paar und die zwei Kinder, die
rasch geboren wurden, einen
Haushalt mit den Eltern. Alle
mussten kräftig mit anpacken,
denn in der Landwirtschaft war
immer was zu tun. Auch Rosa-
linde, die Angst vor Tieren hatte
und mit der Landwirtschaft

nichts anfangen konnte, wurde
schnell voll anerkannt und arbei-
tete dann auch mit.

Erst als das dritte Kind kam,
richtete sich die Familie in einer
eigenen Wohnung im elterli-
chen Haus ein. Karl Knigge fand
1947 einen neue Job bei der
AOK in Herford und musste je-
den Tag bis nach Westerenger
zu Fuß gehen, weil erst ab hier
die Kleinbahn fuhr.

In Hücker-Aschen kennt die
beiden heute fast jeder. Karl
Knigge war Mitgründer des TuS
Hücker-Aschen, er spielte selbst
Fußball und war viele Jahre im
Vorstand aktiv. Außerdem war
er 17 Jahre lang Schiedsrichter.
„Wir hatten schon den Vor-
stand von Schalke 04 und Ten-

nis Borussia Berlin bei uns zu
Hause“, erzählt der begeisterte
Fußballfan. Rosalinde singt seit
40 Jahren im Kirchenchor, ist in
der Trachtengruppe und bei der
Frauenhilfe aktiv. Das Ehepaar
ist weiterhin Mitglied im Geflü-
gelverein und im Heimatverein.

Mit 70 Jahren hat die diaman-
tene Braut noch bei einer Mo-
denschau mitgemacht. Neben
den Kindern und Enkelkindern
gibt es auch seit kurzem Uren-
kel, die das Jubelpaar so richtig
in Schwung halten. „Bei uns
steht die Familie an erster
Stelle“, sagte daher auch Rosa-
linde Knigge. Und früher war
das auch schon so. Das junge
Ehepaar verzichtete so lange auf
ein eigenes Auto, bis die Kinder
alt genug waren. Erst dann ging
es mit dem Auto in den Urlaub.

„Mir kommt es gar nicht wie
60 Jahre vor“, so die aktive Rent-
nerin. „Durch die verschiede-
nen Vereine und unsere Kinder
hatten wir immer ein offenes
Haus und es war immer was
los.“ Und so wird es auch heute
sein, denn der Kirchenchor hat
sich angemeldet und nachmit-
tags kommt noch die ganze Fa-
milie vorbei.

¥ Enger/Spenge/Bünde. Ge-
walt an Frauen und Mädchen ist
das Thema der Wanderausstel-
lung „Unsichtbare Welt – Men-
schenrechtsverletzungen in
Deutschland – Verbrechen im
Namen der Ehre?“, die am Sonn-
tag, 5. März, um 11 Uhr im
Foyerdes Rathauses Bündeeröff-
net wurde.

Die Dokumentation von Ute
Kaul, gestaltet von Birgit Göt-
ting, informiert über die Hinter-
gründe von Zwangsheirat, Geni-
talverstümmelung und Ehren-
morden im Namen einer Famili-
enehre, deren Garant die Jung-
fräulichkeit und Keuschheit der
Mädchen und Frauen ist.

Verletzen Frauen die archai-
sche Tradition der Familien-
ehre, müssen sie mit dem Tod
rechnen. Und die Täter kom-

men aus der eigenen Familie.
Zwangsverheiratung und Geni-
talverstümmelung sind schwer-
wiegendeMenschenrechtsverlet-
zungen, sie stehen im Gegensatz
zu fundamentalen Rechten, wie
sie in der allgemeinen Erklärung
der Menschenrechte von 1948
festgelegt sind, heißt es in der
Einladung.

Die Ausstellung erinnert an
das Schicksal von Frauen, die
ums Leben kamen, weil sie ihr
Recht auf ein Leben in Freiheit
wahrnehmen wollten.

Die Wanderausstellung kann
bis zum 31. März zu den Öff-
nungszeiten des Bünder Rathau-
ses angeschaut werden. Viele
weitere Informationen gibt es
bei der Gleichstellungsstelle der
Stadt Bünde unter ` (0 52 23)
161-275.

VON KLAUS FRENSING

¥ Spenge. 1.500 Kindergärten
im ganzen Land hat die Verbrau-
cherzentrale Nordrhein-Westfa-
len angeschrieben. 350 haben ge-
antwortet. Und 60 wurden mit
der „futureins-Nachhaltigkeits-
Eins“ für ein besonders frisches
Angebot an Obst und Gemüse
für die Kinder ausgezeichnet.
Unter den Preisträgern sind
auch zwei Spenger Kindertages-
stätten. Gestern überreichte
Swantje Kuhlmann von der Ver-
braucherzentrale NRW dem
„Sonnenland“ und dem „Regen-
bogen“ die Auszeichnung.

Mit ihrer Kampagne setzt sich
die Zentrale für eine nachhaltige
Entwicklung auf der Anbieter-
wie auf der Verbraucherseite
ein.Der aktuelle Themenschwer-
punkt liegt auf erntefrischem
Obst und Gemüse aus heimi-
scher Produktion.

Obst und Gemüse werden in
Deutschland zu 60 Prozent im-
portiert. Allerdings wird die
Ware aus dem Ausland oft un-
reif geerntet und häufig mit Pes-
tiziden behandelt. Als Alterna-
tive empfiehlt die Verbraucher-
zentrale Lebensmittel vom Er-

zeuger aus der Umgebung. „Kna-
ckig, frisch geerntet und damit
ein gesunder und wichtiger Bau-
stein in der Ernährung unserer
Kinder“, preist Swantje Kuhl-
mann die Vorzüge der heimi-
schen Lebensmittel an. Vollreif
geerntet bilden Obst und Ge-
müse einfach mehr Aroma- und
gesundheitsfördernde Inhalts-
stoffe. Unddas kann man schme-
cken, sagt sie. Die Nachhaltig-
keitskampagneder Verbraucher-

zentralebelobigt daher Kinderta-
gesstätten, die frisches Obst und
Gemüse aus der nahen Umge-
bung anbieten.

Entsprechend lecker und Ap-
petit anregend sah das Früh-
stücksbuffet aus, das im „Son-
nenland“ aufgebaut war. Roh-
kost und Obst, Vollkornbrot
und selbst gebackene Brötchen,
Käse, Wurst und Marmelade,
dazu Müsli und Joghurt luden
zum Zugreifen ein. Die Kinder

ließen es sich schmecken.
„Eingemeinsames KiTa-Früh-

stück können wir unseren Kin-
dern zur Zeit lediglich nur zwei
Mal im Monat anbieten“, bedau-
ert Sonnenland-Leiterin Chris-
tiane Seitz. Das tägliche Früh-
stück musste im vergangenen
Jahr leider aus Kostengründen
eingestelltwerden. Das Mittages-
sen wird aber nach wie vor frisch
in der KiTa gekocht.

Im „Regenbogen“ ist Erzieh-
rinChristiane Wiesner für diege-
sunde Ernährung zuständig.
Morgens gibt es ein Frühstück,
mittags ein Essen mit Vor-,
Haupt- und Nachspeise und
nachmittags noch eine „Kaffee-
pause“. Die meisten Lebensmit-
tel werden direkt vom Hof ge-
kauft. Das hat die Verbraucher-
zentrale überzeugt. „Unter unse-
remMotto ’Mmh, so frisch!’wol-
len wir Angebot und Nachfrage
nach Lebensmitteln aus heimi-
scher Produktion ankurbeln“,
erläutert Swantje Kuhlmann.
Ausgereifter Geschmack, kurze
Transportwege und mehr Trans-
parenz sind nur drei von vielen
guten Gründen für frisches Ge-
müse und Obst aus der eigenen
Region.

Verbrechenfür
dieEhre

Ausstellung „Gewalt an Frauen“ im Rathaus

GesundeVielfalt: Rohkost und Obst, Vollkornbrot und selbst geba-
ckene Brötchen, Käse, Wurst und Marmelade sowie natürlich Müsli
und frischen Joghurt können die Kinder verputzen.

¥ Spenge. Die Stadt Spenge un-
terstützt seit 2002 die Teilnahme
aller städtischen Grundschulen
am Projekt „Mein Körper ge-
hört mir – Sexueller Missbrauch
bei Kindern“ und beteiligt sich
zur Hälfte an den anfallenden
Kosten. Der Beschluss hierzu
wurde seinerzeit einstimmig
von allen Ratsfraktionen gefasst.

Auch im Februar 2006 wurde
für alle 3. und 4. Klassen der
Grundschule Lenzinghausen
diesesProjekt mit den Schauspie-
lern Andreas Pöhler und Ilona
Regenbrecht (s. Foto) durchge-
führt.

Worum geht es in diesem Pro-
jekt? Die theaterpädagogische
Werkstatt Osnabrück zeigt seit
nunmehr elf Jahren ihr Stück
„Mein Körper gehört mir“ an
den Grundschulen in Nieder-
sachsensund NRW. In leichtver-
ständlichen Alltagsszenen soll
das Ich der Kinder, ihr Selbstver-
trauen, gestärkt werden. Es hilft
dem Kind, „Ja- und Nein-Ge-
fühle“ zu unterscheiden. Dabei

blieben die Kinder nicht in der
Konsumentenrolle, sondern
wurden von den Schauspielern
in das Stück mit einbezogen.

Die Schlüsselszenen wurden
in mehreren Fassungen gespielt,
mit negativem und positivem
Ausgang, die zu Rollenspielen,
Fragen und Gesprächen anre-
gen. Die Atmosphäre (jede
Klasse wurde einzeln bespielt)
war Vertrauen erweckend und
die Szenen wurden im normalen
Unterricht vonder Klassenlehre-
rin/dem Klassenlehrer nachbe-
reitet.

„Mein Körper gehört mir“
gliedert sich in drei Sequenzen
undwurde indiesem Jahr  in wö-
chentlicher Abfolge in der
Klasse aufgeführt. Mahnungen
wie „Geh nicht mit Fremden!“
richten das Schuldempfinden
des Kindes auf sich selbst. Das
Programm zeigte den Kindern,
wie falsch diese Strategie ist: Bei
sexuellem Missbrauch trägt die
Schuld nie auch das Opfer, son-
dern immer nur der Täter.

¥ Enger/Spenge (bo). „Gleich
gestellt – doppelt stark“, so lau-
tet das Motto derGewerkschafts-
frauenfür den 8. März, den Inter-
nationalen Frauentag.

Traditionsbewusst lädt der
Herforder Frauenausschuss
Frauen und Männer für den heu-
tigen Mittwoch, 8. März, ab
16.30 Uhr in die Räume der IG
Metall an der Schillerstraße 9 in
Herford ein. Nach einer musika-
lischen Einstimmung von Anke
Reichwald und einem Referat
zum „Internationalen Frauen-
tag 2006“ gibt es die Möglichkeit
für angeregte Diskussionen und
Gespräche.

„Trotzder erstenBundeskanz-
lerin“, so Irmgard Pehle, Vorsit-
zende des Frauenausschusses,
„ist eine aktive Gleichstellungs-
politik in unserer Gesellschaft
noch immer bitter nötig. Ob es
um Entgelte, die Verteilung der
Familienarbeit oder Kinderbe-
treuung, Aufstiegschancen oder
Weiterbildung geht: Frauen wer-
den noch immer benachteiligt.“

„Nach wie vor liegen mindes-
tens zwölf Prozent Entgeltdiffe-
renz zwischen Männern und
Frauen. Zwölf Prozent, die al-
lein auf dem Geschlecht beru-
hen“, ergänzt Marita Mohning,
stellvertretende Frauenaus-
schussvorsitzende. Anmeldung
sind möglich unter ` (0 52 21)
16 32 60.

¥ Enger/Spenge. In modernen
Unternehmen werden immer
häufiger Teambesprechungen
eingesetzt, um Probleme schnell
zu lösen oder um im kreativen
Gespräch Produkte, Arbeitsab-
läufe und Organisation zu ver-
bessern. Entscheidend für Er-
folg undAkzeptanz ist, solcheBe-
sprechungen mit möglichst ge-
ringem Zeitaufwand ergebnis-
orientiert und zielgerichtet zu
führen. Im Tagesseminar „Be-
sprechungsmanagement–Grup-
pengespräche erfolgreich leiten“
lernen verantwortliche Mitarbei-
ter aus allen Abteilungen erfolg-
reiche und bewährte Methoden
rund um das Thema „Bespre-
chung“ kennen und kompetent
einzusetzen. Das Seminar findet
am 22. März von 9 bis 16.30 Uhr
bei MACH1 Weiterbildung am
Mittelweg 28 in Herford-Her-
ringhausen statt. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung bei
MACH1, ` (0 52 21) 93 36 33
oder unter www.mach1-weiter-
bildung.de im Internet.

¥ Enger/Herford. Am kom-
menden Samstag, 11. März, fin-
det der Second-Hand-Markt
Laar im Gemeindehaus Laarer
Straße 299 statt. Von 13 bis
15.30 Uhr kann dann nach Her-
zenslust gestöbert werden.
Große Auswahl an Kleidung
und Spielzeug für Groß und
Klein wird angeboten. Außer-
dem lädt eine Caféteria wieder
zu selbstgebackenem Kuchen
und belegten Brötchen (auch
zum mitnehmen) herzlich ein.
Der Herbstbasar der Gemeinde
wird am 9. September stattfin-
den.

¥ Enger/Spenge. In den Osterfe-
rien finden an der VHS im Kreis
Herford zwei Intensivseminare
Englisch statt, für die auch Bil-
dungsurlaub beantragt werden
kann. Vom 10. bis 13. April wird
ein Auffrischungskursus fürTeil-
nehmermit Schulenglischkennt-
nissen angeboten: „Intensive Re-
fresher Course“, vom 18. bis 21.
April eine Schulung inGeschäfts-
englisch:„Business Communica-
tion“. Beide Seminare finden täg-
lich von 8.30 bis 15.30 Uhr in der
VHS in Herford statt; Teilnah-
mevoraussetzung sind 4 bis 6
Jahre Schulenglisch. Anmel-
dung und Infos unter ` (0 52
21) 59 05 - 11 oder - 0 oder im In-
ternet www.vhsimkreisher-
ford.de

¥ Enger/Spenge. Die Arbeitsge-
meinschaft der kommunalen
Gleichstellungsbeauftragten im
Kreis Herfordunterstützt die Re-
solution der Mitgliederver-
sammlung der Landesarbeitsge-
meinschaft in NRWzum Landes-
haushalt 2006, die am 14. Fe-
bruar 2006 in Düsseldorf ein-
stimmig verabschiedet wurde.

Die Resolutionspricht sich ge-
gen die beabsichtigten Kürzun-
gen des Landes in den frauenpo-
litischen Beratungs- und Unter-
stützungsangeboten aus. Auch
Angebote im Kreis Herford, wie
zum Beispiel das Frauenhaus
und Femina Vita-Mädchenhaus
Herford, werdenvon diesenKür-
zungen betroffen sein.

Frauen und Mädchen seien in
der gesellschaftlichen Wirklich-
keit nach wie vor nicht in allen
Bereichen gleichberechtigt. Des-
halb seien beratende und unter-
stützende Angebote ein wichti-
ger Bestandteil der sozialen In-
frastruktur für Frauen.

Sie böten sowohl in krisenhaf-
ten Situationen Rat und Hilfe-
stellung als auch Begleitung bei
der Entwicklung eigenständiger
und selbstbestimmter Lebens-

perspektiven.
Die Strukturen, die in mehr

als 20 Jahren im Frauenbereich
aufgebaut worden seien, seien
Ergebnis langjähriger Überzeu-
gungsarbeit sowohl vonBetroffe-
nen und Fachfrauen als auch
von Politikerinnen und Politi-
kern auf verschiedenen Ebenen.
Dieses Beratungs- und Unter-
stützungsnetzwerk für Frauen
mit ineinander greifenden Ange-
boten, zum Beispiel für Opfer
von häuslicher Gewalt, muss er-
haltenbleiben. Bewährte Vernet-
zungsstrukturen für Frauen in
unterschiedlichen Lebenssitua-
tionen könnten helfen, an ande-
ren Stellen Kosten zu vermei-
den.

Bei den Gleichstellungsstellen
in den Städten und Gemeinden,
sowie in der Kreisverwaltung bei
Monika Budde unter ` (0 52
21) 13 13 12 ist die umfangrei-
che Resolution der Landesar-
beitsgemeinschaft sowie eine
Auflistung von bisher bekann-
ten und geplanten Kürzungen
im Landeshaushalt 2006 mit
Auswirkungen auf die frauenpo-
litische Infrastruktur zu bekom-
men.

¥ Enger/Spenge/Bielefeld. Am
Donnerstag, 9. März, haben Stu-
dieninteressierte die Möglich-
keit, sich im Rahmen einer Info-
veranstaltung ab 17 Uhr über
die aktuellen Bachelor-Studien-
gänge an der staatlich anerkann-
ten, privaten Fachhochschule
des Mittelstands (FHM) Biele-

feld zu informieren.
Die Veranstaltung findet in

den Räumen der FHM in der Ra-
vensberger Straße 10g in Biele-
feld statt.

Informationen im Internet
unter www.fhm-mittelstand.de
oderbei der Studienberatungun-
ter ` (05 21) 9 66 55 21.

„BeiunsstehtdieFamilieanersterStelle“
Rosalinde und Karl Knigge sind heute seit 60 Jahren verheiratet
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Verbraucherzentrale zeichnet zwei Spenger Kita’s aus
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VieleJahrzehnteGemeinsamkeit: Karl und Rosalinde Knigge feiern
heute ihren 60. Hochzeitstag. FOTO: STRATHMANN

Metallerinnen
feiernden
Frauentag

Enger / Spenge
  N R .  5 7 ,  M I T T W O C H ,  8 .  M Ä R Z  2 0 0 6 E S 3


